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Basler Läckerli
Wohnhaus in Basel
Architekten: Buchner Bründler Architekten, Basel

Der dunkle, lebkuchenartige Teig des Traditionsgebäcks ist
mit hellem Zuckerguss übergossen. Basler Läckerli sind eine
kulinarische Spezialität, die auf das 14. Jahrhundert zurück
geht. Und in der Tradition der Basler Läckerli zeigt sich auch
die Straßenfassade des Wohnhauses in der Sevogelstrasse 5:
ganz in dunkle Lebkuchenfarbe gehüllt; die hellen Fenster-
rahmen setzen sich von dieser Farbe ab wie die Glasur auf
braunem Grund. 

Die Straßenseite des großen Attikahauses aus den 30er
Jahren reiht sich selbstbewusst in das historische Durchein-
ander aus Gründerzeit- und 50er-Jahre-Gebäuden im noblen
linksrheinischen Wohnviertel zwischen Aeschenplatz und St.
Alban Tor ein. Der ungewöhnlich dunkle Anstrich wurde als
einer von mehreren Vorschlägen von der Stadtbaukommis-
sion ausgewählt und genehmigt. Bis auf die neuen Dachgau-
ben ist von der Straße aus nicht erkennbar, dass das Mittel-
risalitgebäude mit seinen zeittypisch quer liegenden Fenstern
umfassend umgebaut wurde. „Wir haben erhalten, was mög-
lich war“, sagen die Architekten Daniel Buchner und Andreas
Bründler. Auch die alte Eingangstür aus Stahl und ihre ver-
chromte Türklinke sind original geblieben.

Polygonale Terrassen

Zeigt sich das Wohnhaus zur Straße weitgehend als saniertes
historisches Gebäude, so wartet die Rückseite im grünen Hin-
terhof mit einer Überraschung auf: Um die Qualität der insge-
samt acht Wohnungen zu steigern, wurde die Hoffassade
abgetragen und durch eine weitgehend verglaste Hülle ersetzt.
Polygonale Plattformen, als Betonkonstruktionen an die Fas-
sade gerückt, bilden in allen Stockwerken tiefe, überdachte
Terrassen mit Glasbrüstungen. Ein seitlicher Filter aus Holz-
lamellen, die zu eleganten filigranen Wellenbewegungen
gefräst wurden, zieht sich vom Erdgeschoss bis zum Dach. 
Er bietet die nötige Intimität, damit sich der Wohnraum nach
außen stülpen und zusätzliche Westorientierung erhalten
kann. Streckt das Holzgitter als übergreifendes, zusammen-
haltendes Element die Fassade optisch, so wirkt es aufgrund
seines grauen Anstrichs gleichzeitig entmaterialisiert. 
Ein ideales Gegenüber für das alte Kutscherhaus aus dem 19.
Jahrhundert, das den Hinterhof an der rückseitigen Grund-
stücksgrenze abschließt. Über der Sockelzone des Gebäudes –
Jurakalk und verputztem Mauerwerk, hinter dem sich meh-
rere Wohnateliers befinden – erhebt sich ein gläsernes erstes
Stockwerk. Buchner Bründler nutzten die Holzständer der
zurückgebauten ursprünglichen Pfosten-Riegel-Konstruktion
des Kutscherhauses, um die großzügige Loftwohnung im
ersten Stockwerk mit einer vorgehängten, geschosshohen
Glasfassade auszustatten. Mit seiner leicht auskragenden

Die Verdichtung des Stadtraums zugunsten hoher urbaner Wohnqualität führt oft zum Abriss
alter Bausubstanz. Die Basler Architekten Buchner Bründler hingegen machen vor, dass 
herausragende Wohnqualität auch in einem Haus aus den 30er Jahren möglich ist. Ihr Umbau-
konzept für die Sevogelstrasse 5 in Basel greift räumliche und historische Themen auf, um
sie zu interpretieren und weiter zu entwickeln.

von Sandra Hofmeister

Während sich die Straßenseite (unten) ganz im Stil der
30er Jahre präsentiert, wurde die Hoffassade kom-
plett abgerissen und zeigt sich heute mit neuem
Gesicht (links). Polygonale Terrassen öffnen sich mit
gläsernen Balustraden ins Grüne – die Farbigkeit der
lackierten Holzgitter, die die gesamte Fassade optisch
zusammenhalten, changiert je nach der Perspektive
des Betrachters. 
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Verglasung fügt sich das umgebaute Hofgebäude in ein
Ensemble, das die Architekten als gelungenen Dialog zwi-
schen alt und neu konzipierten. Denn vor die Glasflächen des
Lofts sind ähnlich wie am Vorderhaus Holzlamellen ange-
bracht. Diesmal allerdings als vereinzelte Gliederungsele-
mente, die anders als bei ihrem Gegenüber nach außen glatt
und zur Hausseite wellenförmig gefräst sind.

Fließende Räume

Für die Innenräume der jeweils etwa 190 m2 großen Wohnun-
gen und der beiden neuen Dachwohnungen in der Sevogel-
strasse 5 birgt die helle Hoffassade enorme Qualitäten. Wäh-
rend die straßenseitigen Wohnräume in ihrer Struktur nicht
verändert wurden, ist das hofseitige Wirrwarr aus den ehe-
mals kleinen und dunklen Zimmern für die Bediensteten
zugunsten eines offenen Grundrisses mit fließenden Räumen
aufgebrochen. Beim Eintritt in die lichtdurchfluteten Woh-
nungen fällt der Blick durch die Fenster zur Straße und
gleichzeitig zur Terrasse auf der Hofseite, der grünen Lunge
des Hauses. Glasschiebetüren verzahnen Innen- und Außen-
raum zu einer durchgängigen Wohneinheit. Der geölte
Eichenboden wurde sorgfältig schallgedämmt und setzt sich
auf dem Balkon als Eichenbeplankung fort. Von den Zim-
mern an der Straßenseite bis zu den Schlafräumen, die über
einen Korridor mit eingebauten Kleiderschränken an den
offenen Wohnbereich anschließen, ist der grüne Hof des Hau-
ses erlebbar. Ein Raum gliedernder und kaum wahrnehmba-
rer Einbau aus matt geölten MDF-Flächen, die sich als Wand-
elemente öffnen lassen, birgt einen fensterlosen Abstellraum,
ohne das Licht im Wohnbereich zu nehmen. Seitlich vor der
Terrasse schiebt sich ein eleganter, weißer lackierter Küchen-
block in den Raum. Maßgeschneidert und mit selbst entwor-
fenen Edelstahlgriffen ausgestattet, die letztlich auch am
preisgünstigsten waren, wie der Projektarchitekt Stefan Oehy
meint, ist der helle Platz zum Kochen natürlich viel mehr als
nur eine Küche. Ein großzügiger, heller und urbaner Wohn-
raum. Mitten in Basel und mitten im Grünen. 

Früher wurden Autos im Hof geparkt; nach dem
Umbau sind sie in die neue Tiefgarage verbannt wor-
den und die Wohnungen öffnen sich zur „grünen
Lunge“ des Hauses, dem Hinterhof. Eichenplanken
und viel Licht charakterisieren die großzügigen, west-
orientierten Terrassen, die beinahe nahtlos in den
Wohnraum übergehen. 



83

B10 2008  Wohnhaus in Basel

82

B10 2008  Wohnhaus in Basel

Das zweigeschossige Kutscherhaus begrenzt die
Rückseite des Grundstücks. Auf den Wohnateliers im
Erdgeschoss breitet sich ein gläserner Aufsatz aus.
Die Verglasung der Loftwohnung im Obergeschoss ist
an das ursprüngliche Riegelfachwerk des Hauses
angebracht. 

Die fließenden Wohnungsgrundrisse im Vorderhaus
lassen Durchblicke ins Grüne zu. Die Kücheneinbau-
ten fügen sich elegant in den Wohnbereich und wur-
den ebenso wie das Landschaftskonzpet für den Hin-
terhof von den Architekten selbst konzipiert. Geölter
Eichenboden verleiht dem Wohnraum eine warme
Atmosphäre, in der innen und außen verschmelzen. 
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Blick auf die Baustelle (oben). Auch Bad und Ankleide
sind in die Wohnräume integriert (unten) – großflächi-
ge weiß lackierte Schiebetüren sind als wandhohe
Raumteiler eingesetzt. Das strahlende Weiß sorgt für
ein angenehmes Licht, das in vielen Schattierungen in
den Innenraum trifft.

Zeichnungen oben: Neuer und alter Grundriss des
Vorderhauses. Die kleinen dunklen Dienstbotenzim-
mer wurden zugunsten großzügiger fließender
Räume aufgegeben. Nach dem Umbau sind die
Räume dank ihrer offenen Grundrisse von der STra-
ßenseite bis zum Hof erlebbar.  

Grundrisse und Schnitt M 1:500
Erdgeschoss, Obergeschoss, Dachgeschoss

Lageplan M 1:20 000
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Bodenbelag: Parkett Hiag, 
www.bauwerk-parkett.com
Glas: www.glastroesch.de
Schalter: www.feller.ch
Sanitärkeramik: www.geberit.de
Badarmaturen: www.kwc.ch; www.dornbracht.de
Leuchten: www.louispoulsen.com; www.deltalight.de
Leuchtmittel: Linestra Röhren von www.osram.de
Schließanlagen: www.kaba.de


